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Der Whole School Approach

Sagen, was man tut,  
und tun, was man sagt
Von Corinne Schärer und Isabelle Bosset

Der Whole-School-Ansatz steht für die Kohärenz zwischen 
Wissen und Handeln. In Bezug auf Nachhaltigkeit heisst 
das: Sie wird nicht nur im Unterricht thematisiert oder 
punktuell mit Aktivitäten gefördert, sondern die Schule 
wird als Ganzes neu gedacht.

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist heute ein 
Auftrag an die Schulen. Aber die Frage, wie die Nachhal-
tigkeitsthemen am besten in die Schulen zu integrieren 
sind, beschäftigt Lehrpersonen ebenso wie Forschende 
und die Politik. Trotz einer Fülle von Ideen und Ressour-
cen gibt es für die Umsetzung von BNE zahlreiche Hür-
den: So verschwinden viele individuelle Initiativen wie-
der, sobald die dafür verantwortlichen Lehrpersonen die 
Institution verlassen. Oder Lehrpersonen verausgaben 
sich, wenn es um die herausfordernde Aufgabe geht, Kom-

petenzen in BNE auf eine interdisziplinäre und partizi-
pative Art und Weise zu vermitteln.

Zudem gibt es einen Gap zwischen dem Diskurs und 
dem Handeln in der Schule. Der zeigt sich zum Beispiel 
dann, wenn eine Lehrperson im Kollegium darauf hin-
weist, dass dringend auf mehr Energieeffizienz geachtet 
werden muss, die Schule aber immer noch eine alte Öl-
heizung hat. Oder wenn eine Lehrperson betont, wie wich-
tig die gesellschaftliche Gleichstellung der Geschlechter 
ist, selber im Unterricht aber veraltete Geschlechterrollen 
nicht thematisiert. Solche Widersprüche untergraben die 
Glaubwürdigkeit der Lehrpersonen und können bei den 
Jugendlichen sogar Zynismus und Ablehnung auslösen.

Eine vielversprechende Antwort
Hier setzt der Whole-School-Ansatz (WSA) an – ein für 
die Verankerung von BNE vielversprechender Weg. Beim 
WSA handelt es sich um einen pädagogischen Ansatz, der 
alle Aspekte des Schullebens vereint: die Leitung, das pä-
dagogische Konzept, den Lehrplan, die Lernmedien, die 
Aktivitäten der Schule und all ihre Räumlichkeiten. Es 
geht darum, selbst zu tun, was man sagt, und die Kluft 
zwischen den vertretenen und den gelebten Werten zu 
minimieren.

Indem alle Beteiligten der Schule einbezogen werden, 
können die Werte der Schule neu gedacht werden. Zu-
dem kooperiert die Schule mit externen Playern, wird 
dadurch dank des WSA kohärent und integriert sich in 
die Gemeinschaft. Diese Sinnhaftigkeit trägt zur gesun-
den Entwicklung der Schule bei und fördert das Lernen. 
Éducation21 bietet Schulen ein Instrument an, mit dem 
sich der erste Schritt hin zum WSA wagen lässt.

■  lic. phil. Corinne Schärer, Leiterin Bereich Schule, éducation21
■  Dr. Isabelle Bosset, BNE-Expertin, éducation21
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Klimabewegung

Die Stellung der Bildung  
im Klima-Aktionsplan
Von Susanne Bergius und Laura Perret Ducommun

Die jungen Klimastreikenden werden oft als Schulschwän-
zer/innen beschimpft. Sie zeigen jedoch ein ausserordent-
liches Engagement und legen in ihrem Klima-Aktionsplan 
dar, wie das Ziel Netto-Null-Emissionen bis 2030 mit 138 
konkreten Massnahmen zu erreichen ist. Der Bund sieht 
dieses Ziel für das Jahr 2050 vor. Ein Fokus auf die Bildung.

Der Klima-Aktionsplan (CAP) betont, wie wichtig Bildung 
für Kenntnisse über den Klimawandel ist. Diese soll auf 
allen Bildungsstufen stattfinden, und zwar sowohl fächer-
übergreifend und kompetenzorientiert als auch durch die 
Vermittlung von handlungsorientiertem Fachwissen. Bund 
und Kantone sollen deshalb landesweite Schulungspro-
gramme für Lehrer/innen zum Thema Klimawandel sowie 
Klima-Aktionswochen in allen Schulen organisieren.

Um den Rest der Bevölkerung zu erreichen, verfolgt der 
CAP die Vision des lebenslangen Lernens: Mitarbeitende 
und Lernende eines Betriebs durchlaufen praktische, be-
rufsbezogene Bildungsprogramme zum Klimawandel und 
zu nachhaltiger Entwicklung, die ein/e Umweltberater/in 
im Unternehmen organisiert. Lokale Netzwerke bieten 
Plattformen für Peer-Learning und fördern «Kohlenstoff-
Gespräche»; Regierung und Medien verbreiten verlässli-
che Informationen, um eine konstruktive Debatte zum 
Ausstieg aus der Klimakrise zu fördern.

Die Rolle der Bildung
Manuel Fischer, Leiter der Fachstelle Nachhaltige Entwick-
lung der Berner Fachhochschule und Co-Redaktor des CAP, 
sagt: «Es ist die Pflicht der Bildung, eine Vorreiterrolle ein-
zunehmen.» Professor Henrik Nordborg, Leiter des Stu-
diengangs Erneuerbare Energien und Umwelttechnik an 
der Ostschweizer Fachhochschule und Mitwirkender am 
CAP, vertritt die Ansicht, das Bildungswesen solle sich eher 

am CAP orientieren statt an der Agenda 2030, die durch 
die Interessen von 193 Unterzeichnerstaaten verwässert 
sei. Nordborg empfiehlt, sich direkt auf die Wissenschaft 
zu stützen, thermodynamische und messbare Inhalte in 
der Definition von nachhaltiger Entwicklung zu berück-
sichtigen und mit aktuellen Technologien zu arbeiten, statt 
auf künftige technologische Wunder zu hoffen. Die päda-
gogische Ausbildung, ergänzt Manuel Fischer weiter, «muss 
die Lehrenden in die Lage versetzen, die Verbindung zwi-
schen dem Klimawandel und ihrem jeweiligen Unterrichts-
bereich herzustellen».

■  lic. phil. Susanne Bergius, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
Ausbildung, EHB  ■  Dr. Laura Perret Ducommun, nationale 
Spartenleiterin Ausbildung, EHB

▶  https://climatestrike.ch/de/posts/cap-download

Der Klima-Aktionsplan 2021

Die Schweizer Klimastreikbewegung, Wissenschaftler/innen sowie 
Expertinnen und Experten aus verschiedenen Bereichen haben  
den 381-seitigen Klima-Aktionsplan gemeinsam entwickelt. Alle sind  
eingeladen, konstruktive Kommentare und neue Ideen für eine  
zweite Version an info@climatestrike.ch zu senden.
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